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170. LNt « « M 54. Jahrgang.

Die Kriegslage.
9a  Jrrifog-IagMberidiL

W. » . (Amtlich.) Srofze, Hauplquoriler, 23. Juli,
westlicher Sriegaschauplah.

Nächtliche Handgranalenangrissede» Feind« närd-
und nordwestlich von Sonchez wurden abgewiefea.
3n der Lhampagae unternahmen wir in der tlie-
vou perth« umfangreich« Sprengungen und be-

die Lrichterränder. 2« priesterwaide wihlang
«in französischer Vorstoß.

2n den Vogesen dauerten di« Lämps« fort. Eia
ndlicher Angriff gegen die Linie Lingekops-Varrru.
»f. nördlich von Münster, wurde nach heftigem Nah-

vor «ad in den Stellungen der vayern und
burglfchen 2ä^ r zurüL̂ fchlâ n. r Offizier«

Alpenjäger wurden dabei gefangen genommen, « ach
Arichmtckerkops Milien die Franzosen« folgt« an.
vei Meh« al warfen wir sie an» An« vor̂ fcho-
n Stellaag. di« wir. um Verluste zu « rmrideu.
mäh», wird« räumte«.
2u Erwiderungd« mehrfachen» efchichua, von
ziiii und anderen Ortschaften Zwischen Hau und

vfrl nahm unsere Artillerie Vvnt-a-Moufsoa out«

Unsere Flieger Mist« , dm vahndreie« von S«.
r, in der « amptqne an «ad zwangen feindliche

znm Rückzüge. Auch auf die Kasernen von Se-
,wurden vomben ab̂ worfen. » ei einem

. ' über Consta« wurde eia feindlich« Kampf-NkkNlthiEst.

OeIllcher Kriegafcha,platz.
2u klurlond solaen wir den nach Osten weichenden
»unter sartgefichlea Kämpfen, lÄ dem, gestern
Gefangene - « nach, «ad Z Gehhühe. viele Muni-
--»»» und Feldküchen« beutet wurden.

«qga den Varew und die vrückeukopfstellun, vou
fchau schoben sich unsere Armeen näh« heran.
^vr.Rozan wurde da« vors Miluuy undd« Werk

• « Bajonett erstürmt und In letzterem 290 0c*

Mchtiiche Ausfälle aus riowo-lv«orgiew»k miß-

Südöstlicher Sriegoschauplah.
^ w ^uf « der WAchse«bei 2ano» i« . westlich von
"??LE ? ranica. Ist vom Feind« gesäubert. 2m

°NÄ >,m2än ^ st ft°5,n,*t’ W,rt no4 mM

sä
ssEgjrJSfüi str«lUKmogttua) grotz.

Oberst« he« « leltung,
riny «», , und varrenkops llqn 3—4 »ilomeler nördlich

Unltar. « ranlca 10 *U»mefct  südlich 3nxmBorot>.

®** österreichisch-ungarisch« lagesberlchi.
»8 na. Wien.  23. Zull, «miiich mild verlovibort:

»nsstscher Krieg»,chouplaß.
"le Kämpfe In Südpoien, in Wolhynien und nm ab« »» Kua

SfiiSÄSSHTJL K
JV * . »chriite bi* an unser« »chütmnnräben heran

zum Nlyinnn ? aSm . ii wû m
len.Wt  Vkd *" D- ttusien

. Südöstlich Sokol nahmen bei einem kühnenttsrsSsr ^ « «-
Truppen-es Erzherzog» 3oseph Aer-inan- -en friS

^ «bar wron!« JiTärf. wri.»chd. rwÄe ? vm
ÜÄt ? °u|mn,i, find die Verbündeten »kan  d !üSlrein un- an bn Eürket von 3wanaorv- bcnnnfHUf n#i
Kozinier(impfen unsere Truppen noch mit srindlstbenN̂ bnian

Italienischer krkmschanptatz.
* lm_®8,rlil«ttn  Ist noch immer nicht al̂ eschtossen.

?? ? .!!? '  vrüienkop , unterhielten die Iftüiener«estrnn
ÜÜ̂ Ü?ÄL2Ee rIesener.̂ Einllngriss an, den Monte Sadotin»
«ÄÄ «LÜH "n'nvLL
Ä^ ^ ^n ês^ vrKFen topfcs ausnahmslosim vei^ r

zahlreichen felu-llchen Stürme zeichnete Rdt Me bat.
5.Ä “SÄ "» «» Sä?

» « ein. « i. 'ib « « . . rtÄ . « « rÄS

ein versuch de. Deiner » Îch zwisimi^ Sdrnnszina und P»ia„ »
b v»im»^

landen nur « eschühkimpse stait.' " "

, _ _ nznarbeiten. Auch neuerliche v . r-
stiihe de» Feinde» bei »et, . Vormatzllano and mm den Monttz

vergeblich. Am Mittelisonzo

näher an unsere
JeMei

Lofich waren tzteich atzen
'an nur « eschühkimpse

Im Krngebiete wiesen unsere Truppen « Peru, dann nacht»und henke srüh An« »,» ad. 3m Kirn Iner und Tiroler » renzge-
diel hat sich nttht, wesentliche, ereianet. « in Tlachtantzriss dop
Italiener aus den Monte Aon » scheiterte, va , « rtitzeriesener
hi » an mehreren Stelen an.

Ver StetzVertreterde» Lhes» de, >,
o. böser,  Feldmarschallenknank.

WB na. Pari » , 23. Juli , ver . Temp»", der seit einiger
Zeit seine militärischenBetrachtungen der Operationen an der Ost-
sront aus da» Mindestmaß beschränkte, tröstet heute die Leser sol-
gendermaßan: Die Rufien sind zurückgewichen, die» ist unbestreit,
bar, aber e» Ist gut, sich di» Lage ihrer Armeen Ende August 1014
zu vergegenwärtige». Abgesehen von den ttorp», weiche in Vst.
Preußen eindrangen, und flch zurückziehen mußten, ist die Front
beider aegnerischen Armeen heute genau dieselbe, wie damals.
In eis Monaten haben di» Zentralmach»» in Wirklichkeit keine
Fortschritt» gemacht, trotz der Zahl der Soldaten, welche sie in
heftigsten Schlachten opferten. Wir würden e» gewiß oorziehen,
wenn der Feind aus der Flucht wäre, aber die Feststetzung
welche wir soeben machten, ist de,halb nicht weniger ermutigend.

tkopenhagen. „Nationaltidende " erfährt an, Petersburg
über London, di» Stimmuiw in Bußland sei gedrückt. Zwar hätten
die Büsten, bevor Ile die Stellungen vor Warschau abgäben, noch
nicht ihr letzt», Wort gesprochen, » in, Bußland sei aver aus»
Schlimmste gefaßt.

Gäenag in » nhlanb.
K ä l n , 23. Juli , ver ^ kölnischen Zeitung" geht von gut un¬

terrichteter rusflscher Seite eine Darstellung über die Innere Lage in
Bußland zu, nach der da» Bekanntwerden der Niederlagen und un.
geheueren Verluste sowie die Aufdeckung der schweren Mängel in der
Leitung und Führung be, Heere» bewirkt haben, daß der Mittel.
stand, vertreten durch dir vktobriften und konstitutionellenDemo,
traten (Kidetten) sich Im Bestreben grein«habe, die Staatsgewalt an
sich zu ziehen. Die» schein» gelingen zu wollen, ver Zar , der chos
und dt» r»cht»ft»h»nd»n Parteien der Betchwuma find entmutigt und
kurchstam, »worden. Sie suchen nach einem « ueweg. die Schuld fstr

« »̂ Unglück Bußland» von ihren Schuttern aus di» de» Volk«, adzu-

Schwedische Urteile üb« da, französische he« .
Stockholm» Dagbladet schreibt über die Lehren, die man au»

den Briegilestiiingen Frankreich» ziehen könne, u. a. folgende»:
Drei Erscheinungenhaben schon längst die » riegobereitschost In

Frankreich herabgesetzt: Die Verwaltung war sehr bureaukratisch.
wenig vorauasehend und hochmütig. Die DtszlpNn war zu schlapp.Solitstche Bechtgliubigkeit und Gümtlingewlrtschast haben zu oft ausi» Ernennungen der höchsten Besehlohaber eingewirkt.

Da» Blatt rühmt die guten Eigensrbastender fron, «fischen Ar-
mee, ihre Laoserket« nnd ihren erfinderischen Geist. Zu Anfang de»
Kriege» sei die französische Armee sicherlich besser gewesen al» ln
irgend einem Kriege fett den Tagen Napoleon». Aber die Borberel,
«ungen hötien doch in vielen chinsichten nicht gleichen Schritt mit bem
mutmaßlichenGegner gehalten, und die» habe sich gerächt.

Dev Krieg Italiens.
kohlenmangel in Italien.  Wie der Basler National-

zeitung vom rv . au» Genua mitgeteilt wird, treffen di- englische,,
»ohlenlieserungen nach « »»wei. der chosenliften sehr schleppend und
unregelmäßig ein. Die Kohlenvorräte Im Lande, die für fünf Wochen
ansreichten, genügen jetzt kaum noch für drei.

Die Arbeitslosigkeit in Venedig.  Wie der Avanti
meldet, kehrte der Ausschuß der chosenarbeitervon Bened!». der fich
nach Mgtfeill» begeben hatte, um zu untersuchen, ob dort Arbei!,.
gclegenheitfür Bene,inner vorhanden sei, unverrichteter Sache nach
«e ^ dl, zurück. Die Kommission erklärte, die Arbeiter in Marseiile
Nm'lnüßten ®” "®b,jabl1’ ta 6I* Befangenen die Arbeit

Der »Avanti" prolestierl.

ir„Hini!tm,'ii ff -, ,3ul4 , heutige -Avanti" verlangt mit aller(£inbcrufu"n Barlameni». weil von einem
«ewisten Teil der Presse eme eisnge Propaganda für Erweiterung
J** « ül * ürtrieben werde. Bevor eine Beteiligung Italien » an

~r;f^ 8<n könne , müsse die Meinung de,
E-" e» I -p -t merden. Diese» umsomehr, da immer mehr her-

.k" f> die ru,stfch,engli che Lösung der Meeren,eti,rage
Rutzlcn- un- andere Staaten nicht befriedigen.

2iaIIenisth« Resti« «ag»mastnahmea gegen di«
Friedeiwagliaiion.

bl. imn. !>!üê ®w "! ' ^ Wie au» Rom gemeldet wird, trifft
ki hi. llüirif Regierung Maßnahmen gegen die Sozialdemokraten
B. näieÄ ^ d' " ,K̂rieg ständig „ mimmt und azich bei der
? ' °L ' " ung au, empfänglicheSeelen stößt. Außerdem wächst er-

gegen eine Ausdehnung de» Kriege» aut
und die Purfei , und vor allen, ftöß» man stq m weiten

« «EN»sv» « t diese nicht unter dem unmittelbaren Qrinffufc der nnn
rin« n“ * fl,,0k,,,n  ' tan‘niW)' n Presse stehen, Jegtü
beftnd^ !^ nd hind" ng. D- ' danellenun.ernehmen, woraus

KMm  mittcllangon.
meldrid « ; i- A.Vk '" ' ' ? u,i Die . Schlesifihe Zeitung"
SKl  einläßlich de» von de» Truppen der. Armeeobteilun,
ilUrtch tzlän̂ nd durchgeiührten Durchbruche» durch die feind-
' “ >/ S " üung am » Juli 1915 ist an den Genernlobê t v Wo' rich
?,B'„ ..dem « roßen chaiiptgunttier svigendes Telegramm ringe.

Hot die Meldung über den gestrigen
öltticĥ d>« Stellung de» rusfischen Krenadlerkorps narb.
»!ü!Ä »?""-»di »nne mit Freude entgeaengenommen und mich de.
»uftrgtzi. « w. «nelltn , sowie km Ihnen unterstellten Führern

und Truppen, im besonderen auch der tapferen schlefischeit Land,
wehr, die wie so oft schon erneut wuchtige Schläge zur Sicherung
ihre, schönen cheimatlonde» geführt hat, den Ausdruck seiner de,
sonderen Anerkennung m>tzute>len. Gez. Faikenhagn."

ver Austausch der AriegsdeschädiDm.
Konstanz.  Die in einzelnen Zeitungen verbreitet» Nach¬

richt, daß der Auetausch von Schwerverwundelen oder von Sani-
tütspersi-nal zwischen Frankreich und Deutschlandabgeschlossen sei,
ist unrichtig, gast täglich werden von hier Hunderte von srnnzöst.
schen Sanitätssoldaten und Kriegsinvaliden durch die Schweiz in
ihre Heimat abgeschoben. Dafür treffen au» Frankreich immer
noch kleine Gruppen deutscher Kriegsbeschädigter ein. Bi» setzt
sind hier 17 deutsche Ossiziere und rund ÜVU schwerverwundete
Mannschaften eingetrossen. Frankreich dagegen hat von un, 50
Ossi,irre und gegen 160«» schwerverwundeteMannschaften er¬
halten. E» wird also nicht, wie manchmal angenommen wird,
Mann gegen Man », Ossizier gegen V' sizter ausgetauscht, sondern
«» wird nach den zwischenDeutichland und Frankreich verein¬
barten Grundsätzen gehandelt, alle solche Schwerverwundeten in
die cheimat zu entlassen, die eine» oder mehrere Glieder, min¬
desten» einen Fuß oder eme Hand oder die Gebrauchssähigkeit
eine» dieser Glieder verloren hoben, oder an beiden Augen er¬
blindet find, oder an oorgeschrlltener Lungenschwindsucht, an un¬
heilbarer Geisteskrankheit, an Berletzungen de» Bückenmark» oder
dergleichenleiden. Für Offiziere sind diese Bedingungen noch in¬
sofern verschärft, als eine Auswechslung nur dann erfolgt, wenn
sie n:ehrere Glieder ganz oder teilweise verloren haben. Die beim
ersten « u»tausch noch geltende Begel, nur solche Leute ausru.
wechseln, die weder im Garnison-, noch Im Bureaudtens« Per-
Wendungfinden können, ist sollen gelassen worden. Bezüglich der
Unterbringung der Kriegsgefangenen besteh« übrigen, zwischen
Deutschlandund Frankreich rin charakteristischer Unterschied. Bei
uns herrscht der Grundsatz, die Kriegsgefangenen in wenigen, da.
für um so größeren, aber allen Forderungen der Hygiene ent.
sprechende», ram Publikum abgeiprrrten Konzentrationslagern
oder Lazaretten unterzubringe». In Frankreich dagegen besteht
die Neigung, möglichst jedem Städtchen oder großem Dors die
Freude zu machen, täglich deutlche Kriegsgesongene spazieren ge.
führt oder bei der Zwangsorbei , tätig zu | ,Vn ; daher auch die
große Zahl kleiner und kleinster Gefangenenlager und Lazarette,
die aus» primitivste eingerichtet sind und häusi, jede Norde,
dingung sür ein menschenwürdige, Dasein vermissen lassen, i» . Z.>

Schimpsllche Behandkun, de» Gouverneur» Br. Schultz
durch die «utzliiider.

Bekanntlich ist der Gouverneur von Samoa , vr . Schulst, seif
Oktober vorigen Jahre , auf der Insel Motuihi bei « uckland iNeusee.
lands mit 15 anderen Gefangenen von Samoa interniert . Für Dr.
Schultz, der rin halbe, Menschenlebenin den Tropen gelebt hat, ist
nach den Mitteilunäen der deutschen Kolonialgrsellschakt da, rauhe
Klima der an und sür sich vielleicht gesunden Insel geradezu gesund,
beitsschädlich. Er ist mit den anderen Sesangenen, Handwerkern,
Seeleuten usw. in einer etwa 240 Ouadratmeter großen, sonst für
den Aufenthalt von Kranken bestimmten Baracke untergebracht, die
in Nerschiäge einoeteilt ist. Seinen Netschlag muß der Gouverneur
selbst reiniaen. Für eine angemestene Waschgelegenheit Ist nicht
gesorgt. Dazu ist er dauernden psychischen Ouälereten seiten, der
.gentlemen nu»gesetzt.

Eia Armeebefehl de» Kronprinzen.
» « . Saarbrücken,  23 . Juli . Die „Saarbrücker « oft»,

zeitnnq verossentiich, folgende» Armeebefehl de» Kronprinzen:
Armee-Hauptquortier, 1». Juli . Kameraden! C» ist mir em

oon Kerzen kommende» Bedürfnis , all den Truppen, welche an den
siegreichen Kämpfen der letzten Woäien beteiligt gewesen sind, noch

Dank und meine volle Anerkennung auszujprechen.
Zehn Monate habe» wir In schweren, blutigen Kämpfen den zähen,
tapferen Gegner Strich sür Str '.ch. Graben um Graben nach Sü¬
den zuruckgedrängt. Mancher tapfere Krieger hat in diesem Walde
°v« Leben sür sei» Naterland dadingegeben. Mit stiller Wehmu»
und Dankbatkei« gedenken mir unserer gefallener Kameraden. Durch
die fiegreichen Sturmangriffe aus die vom Gegner besonder» stark
ausgebaute Stelluna babt 3hr , meine Argonncntruppen, von neuem
gezeigt, dag. obgleich die große Kriegslage uns hier aus der West,
fron« >m allgemeinen ein defensive, Verhalten auiertegt, wobei die
Namen „Wmterschiacht in der Champagne", „chaute Lorraine ", „No.
üsiEnkampsê und „Platz von Arras " beredte» Zeugnl» von unver.
gleich tcher deutscher Tapferkeit und treuem Ausharren abiegen, wir

sxL" nBe ,lnÄ' . r n" " forderlich ist. den Franzosent>:ch«ige Schlage a,-„ uteilen. Mi« voller Genugtuung können wir
aus die letzten Kämpfe zurückblicke», die uns eine große Beute an

Material aller Art eingebrach« hoben. Ich bin stolz
Ü>üMich. an der Spitze solcher Trupven stehen zu dürfen, und

ich bin uberzeugt, daß. wenn der Augenblick kommt, wo unser Ober-
»er Kriegsherr den weiteren Bormorfch befehlen wird. Ich mich auf
Euch verlosten kann und wir neue Lorbeeren um unsere sicgreichen

Z: Ü.'ich. n°' Nricĥ °nd'' P « ußen" " " " '° " ' °»

. Ein belgisch« Minist« ral.
Genf.  24 . Juli . Do» „Genfer Journal " meldet au» Favre,

daß zum ersten Male seit der Belagerung Antwerpen, da» belgische
Stag, »Ministerium aus belgischem Gebiet unter dem Vorsitz de»
König, morgen zusammentretep werde. An diesem Ministerrat wür.
tlllnehmen bcIBifelJc» Minister» auch Vertreter der Opposition

k Die Stimmung der Belgier.  Au , dem' Fang wird
?äri.; 5^h» ,.r kI' r ™ i' Um’" «,mclbct:  Verichte au« Favre de-
n .mwfc. n die Stimmung wegen der gefahrvollen Lage der

un» ®rfol<,e b" Italiener äußerst
9'vrückt sei. Ziim ersten Male begönnen viele Belgier , an dem end.
gültigen Siege dcr Berbündeten zu zweifeln.

England nnd Russland.
, ,.K a sn , 24. Juli . Die „Köln. Ztg." schreibt unter der lieber,
schrisi„England und Rußland !" : Da« Londoner Abkommen, keinen
Sondersrieden zu schließen, stellt sich immer mehr al» grober Leim

n k •faalonber arieot haben, und aus den die Alliierten gr.
nm,™ ' 'vd. Das Abkommen ist gefihiosten woNten umer der

selbstverständlichen Boraussetzung, daß jeder der Partner alle, tun
wurde, wa, in seiner Kraj« stand. — Die Engländer baden m »n
»eb«t da» geleistet, wa« st» tonnten, noch wo, sie sollten und woll°



ton Die Urii«luitti«r hub«n das Uout>un«r Abkaiimien in Wahrheil
md)t gehalten . lis fuifll flch nun . ob und wie lange sin, du- an¬
deren Unter,elchner au ein solches Abkommen gebunden hatten.
Di» Franzosen srestich sind langst nicht mehr srei in ihren <knl-
schliissen. Dle Aussen sind viel unabhängiger von den Engländern,
wenn ss» einen Vertrag lose», der ans salschen 2>orauseftungen suhl,
die van den Engländern nicht gehalten worden lind so desolge» sie
ein .' reale grohmächlsg» Politik.

^ie b .i.n Publssun , wetug beliebten 25 Plennsg
Sturtt  sollen an» tem Ae, lehr zti r uck gr zu „ e n werden.
Die ossentlichen Hallen sind angewiesen wvroen . die >n:üi-,cn nicht
nieh, in verausgadcn . sondern der Reichsdank zuzusühren

vereinkhlnwets « aas Anzeigen
lerne  u n d t! a u d w e l>r.  P e r e i n.

l!b> monatliche Persammiung im Acrctnsheini.
nies rieuie abend

Tager-Rundschav.
Die amerikanische Antwortnote.

B e r l i Wie bereit« gemeldet . ist die Antwortnote des
Präsidenten Wilson gestern Donnnerstag im hiesigen Auswärtigen
Amt durch den amerikanischen Botschafter. 'Vrrtt Gerard . über
reicht worden . Was Form und Inhalt andetrisst . so läßt sich schon
jefit sagen , daß die Note nicht enrf den vom Reut r Büro gemeldeten
Ton adgestlmmt ist. Sie bewegt sich vielmehr in einem durchaus
konzilianten Ton , wenn auch der Sprache ein gewisser lernst an-
hastet , der durch die Sachlage geboten erscheint. Inhaltlich betont
da» recht nmsmigrciche Schriftstück von neuem den amerikanischen
Standpunkt und erörtert die Gesichtspunkte. die weite «'»' Verba «»d
lungen znischen Berlin und Washington in keiner Weise ausschNe-
fien . Wenn somit die Antwort des Präsidenten Wilson weitere i*r
örternngen wünschensweit erscheinen laßt , und der deutsch-amert
kanischeNotenwechsel nixcheine Fortsetzung finde»» wird . so mich doch
der erste Eindruck. den man a»»s dem Schriftstück einpsäligt . a.s
wesentlich günstiger ausgesprochen werden , als der. den Deuter wie¬
der einmal vorausgesagt hat. Der Botschafter brachte bei der lieber'
reich»ng zur Kenntnis , daß die Erklärungen des Präsidenten Wilson
ant Samstag in Washington zur Derössentlichung gelangen werden.
Es ist daher anzunehmen . daß man aiich in Berlin im Lause- de»
morgigen Tages die Note bekannt geben wird , lieber den Inhalt
Horen wir . daß die von Nenter gebrachten Einzelheiten nur Phan¬
tasiegebilde sein können, da man in der Bundeshauptstadt der Union
strengstes Stillschweigen bewahrte und mit aller Sck'ärse darüber
wachte, daß nicht» in die velscntlichkeit dringe . <F . A l

..Der Türkei zum Grutz-
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt in ihrer 2. Aus¬

gabe vom Freitag unter der obigen llebcrschrift
Der 23 . Juli ist der türkische Freiheitstag . An diesem Tage de-

gann vor sieben Jahren . IMS . die junge Türkei ihr politisches
sein mit dem Prvgtamm . dem Volk der Osmanen im Innern und
nach außen eine ielbständiae Entwickelung zu sichern. Dieses Pro¬
gramm wurde damals auch in den Ländern begrüßt , deren Negie¬
rungen jefit über die Aukunst der Türkei den Stab brechen und über
ihre (Gebiete in Europa und Asten da» Los werfen wollen . Einen
Ersah für solche Schcinsreundschasten hat da» ottomanische Reich bet
den Mächten gefunden , mit denen es aus Grund einer wahrhallen
Interessengemeinschaft Schtilter an Schnltcr im Kampf um Sein
und Nichtsein steht. In diesem Kamps bewährt die Türkei e:n
.Heldentum, das den «lünzcndsten Tagen der osmanisthen Geschichte
ebenbürtig ist. Sie führt den Krieg unter schweten Enttäuschungen
für ihre Feinde und zur Bewunderung ihrer Berbündelen . Am Tage
der Nationalseier in Konstantinopel weilen unsere Gedanken mehr
als je bei dem tapferen Bundesgenossen mit danNmrer Freude über
die bisher vollbrachten kriegerischen Taten und mit innigen Wün¬
schen für den endgültigen Erfolg des ruhmvollen Kampfes.

£ota(btrid)tt
«üb Rafsauische Nachrichten.

Dledrlch. den 2l . Juli 1915.

Die Höchstpreise für Getreide.
WB a. Berlin.  23 . Juli Der Bundesrat hat am 23 . Juli

Höchstpreise für Brotgetreide . Gerste und Hafer für das kommende
Wirtschastssabr sestgeiefit. Wenn atcch die erhShlen ProdukNons.
losten und die vermehrten. Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen
Betriebes in diesem Jahre , besonders auch das voraussichtlich nr
ringere Ernteergebnis , eine Erhühuna der Preise wohl gerechtfertigt
hätten . hat der Bnnkesrctt doch mit Rücksichtaus eine tnoaUft wotzl-
seile Ernährung der deutsche-- Bevölkerung an den bestehenden
Preisen für Brotgetreide fesigehalten und nur die Kahl der gegen¬
wärtigen 32 Höchstpreisbezirkeauf 4 große Preisgeblete unter gleich-

itiaer Einschränkung der Preissvannnng verringert . Danach Meint
der Gnßtdnreis siir den Bezirk Berlin wie bisher auf 220 Mark für

>Tonne Roggen . Bom 1. Ianunar »010 ab treten wie bisher Au
lchiäoe von 11. Mark halbmonatlich hinzu Der Preis für Welzen
ist wie in dieseiu Jahre aus 40 Mark über den Roggenpreis fcstge-
sefit. Für Hafer und Gerste sind, um wenigsten » eine Annäherung
an die stark gestiegenen Preise für die übrigen Futtermittel .zu er
reichen. Einheitspreise für das ganze Reich von 300 Mark festge
setzt. Dabei ist die Gerste für gersteverarbeitende Betriebe , ebenso
alles Saatgelreide . wie in diesem Jahre an die Höchstpreise nicht
gebunden.

Gegen den Lebensmittelwucher.
WB a. Berlin,  23 . Juli . Der Bundesrat bat in s. iner heu-

tiacn Sifiung den Erlaß einer Verordnung beschlossen. welche geaen
eine übertriebene Preissteigerung bei dem Handel mit Gegenstitn-
den des täglichen Bedarfs , insbesondere Nehrung ». imv Genuß¬
mitteln aller Art. rohen Naturcrzeugnissen und hetz - unv Leucht¬
stoffen richtet. In der Verordnung ist einmal die Möglichkeit enter
Enteionimg vorgesehen für Fälle , wo jemand derartige GegenftÜnve
zurückhält. Sodann ist in ihr eine Stralvorschrist enthalten gegen
diesenigen Ernuiger und Händler , welche für obengenannte Gegen¬
stände sowie für so'che dev Krieasbedarss Preise fordern , die e'nen
ühermäßiaen . durch die gesamten 'Verhältnisse , insbesondere die
Markilage nicht aer .'chtsertigien Gewinn enthalten . Auch wGv wei¬
ter bestraft, wer Aarröte solcher Art in gewinnsüchtiger Absicht .zu¬
rückhält. vernichtet oder andere unlautere Machenschaften nornlmmt.

Mit dem Erlaß dieser Verordnung wird dm vlesfachen Wkin-
lchen aus allen Äreifen der Bevölkerung Rechnung getragen , welche
durchgreifende Maßnahmen gegen die gewinnsüchtigen Vreistreive-
rcien . insbesondere aus dem Lebensmittelmarkte , znm Gegenstand
hatten . Die Verordnung ist deshalb vom sozialen Standpunkt b"-
sonders zu begrüßen.

Errichtung einer Reichusuttermitteistelle.
WB a. Berlin.  23 . Juli . Der Bundesrat hat in feiner heu¬

tigen Sifinna die Ertikbtnng einer Reichssuttermittelstelle . deren
Aufgabe es ist. für die Sicherung und Verteilung der inländischen
Futtermittel zu sorgen, beschlossen. Ihr steht ein Beirat zur Seite,
dessen verschiedene vier Abteilungen zuständig sind für Hafer . Gerste,
Kraftsuttermittel und zuckerhaltige Futtermittel . Seine Zustimmung
ist zu bestimmten grundsätzlichen Entscheidungen notwendig . Dle
neue Reichsstelle hat die Derwaltungsanqelegenheiten nach Maß
gäbe der verschiedene Verordnungen über den Verkehr mit den even
genannten Futtermitteln vom 23 . Januar 1015, sowie die statistischen
Feststellungen zu bearbeiten . Sie entscheidet auch über alle A »tträge
und Eingaben .'die sich aus die Durchführung der genannten Zlerorv
nunaen beziehen. Neben der Reichssuttermittelstelle bleiben die vor¬
handenen Landessuttermittelstellen bestehen und er kvnnen auch
neue derartige Stellen in Zukunft errichtet werden.

“ulerleu d. «, Schaden zu e:selten und «.lienlie der kleinen Albe . te
ein blankes Fiinsfrunkenstiiri . Laittic s!e »in n neuen für ihre
Puppe kaufen könne. Glücklich und 'lolz über den Erfolg zog sich
tic kleine Französin zurück und eilte zu ihr -r Mutter , die oofltft
Angst vom neuster ihrer Wohnung aus bie Unterredung Ihrer
Tochter m't dem gefürchteten oeutchen K .ifer »tngefehen hatte.

Arelbura 1. vr . Dag Schwurgericht verurteilte wegen ungembhn-
lich roher Klndesmihhandlung den Maler Karl Schweizer zu zehn
Jahren Zuchthaus. Als die Behörde das zweijährige Kmd tot fand,
zeigten sich 73 blutunterlaufene Berlefiungen . ein Schlüsselbeinbruch
usw. Die Verhandlung ergab grauenhafte Elnzeshelten . Da» Kind
wurde nicht nur geschlagen und getreten. sondern geradezu gefoltert,
so dadurch, daß es auf den scharfen Kanten eckiger Hölzer knien
mußte , wobei noch mit voller Gewalt aus die Zehen bee Kindes a»
treten wurde. Der medizinisclie Sachverständige erklärte, der Tod
des Kindes fei durch die Gesamtwirkung der Körperverletzungen her
beigesührt worden.

Line seltene Behandlung wird demnächst einer Mannheimer
Kirche zuteil werden . Die erst vor wenigen Jahren vollendete pro¬
testantische Hauptkirche. die den Mittelpunkt der vornehmen Oststaüt
bildende Ehristuskirche. zeigt schon bedenkliche Spuren von Berwitte
rung. Der schöne Helle rheinhessischeSandstein kann der chemischen
Luft der industriereichen Metropole nicht Stand halten . Ev bleibt
nichts anderes übrig , als die gesamte Fassade zu imprägnieren . wa >
einen Aufwand von 45 00!) Mark erfordert . Der Stein wird mi«
einer Art Paraffin überzogen der in die Poren dringt und so den
Stein für Feuchtigkeit undurchlässig macht. Wegen des Krieges be¬
schloß der .stirchengemeinderat . einstweilen nur die Vorhalle mit dev.,
Anstrich zu versehen. Den Anstrich wird man kaum wahrnehmeii.
der Stein erhalt nur dunklere Tönung.

ntitblrgtr!
Do» deullcho Dolli hat im £au|« der ersten 11 Urieg,monale

weit über
ei« Mlliaide Marl Sold

zur u .-ichrbonli getrogen . Dadurch sind wir in die lag « verleg»
worden, unser« finanzielle Uriegrrüslnng in einer weise au»zng»-
slalien . das, UN» da» gesamie s,südlich» Kurland darum beneidet.
List jetzt wird In Zranbreich ter versuch gemach«, unser veispiel
nachznabmen.

Mltdiirger!
Sargt dasitr, daß wir den gratzen Vorsprung vor dem Zelnd

detzolle» Iragt jede» « aidsiit(!i ohne Ku»nahm« zur N«ich»ba»d.
Denkt nicht, dasj e» aus dar ein« Saldstück nicht ankamme. wollte
«der veutiche nur «In 2wanstgmaikstü <k zurlllkhaiten . so würden
ost 1'/, Milliarden Mark Said nicht zur Ueichtbank kommen.

« , ist sür jeden Mitbürger «IN« beiltg « Pflicht, unter « ins»,UN,
der ganzen persSnIichüelt dar Sold zu sammeln und «» der Uetchr-
bank zuzusührcn. Zeder vürger Hai Selegenbeit . durch die Sammel¬
tätigkeit dem Vaterland einen werivallen Dienst zu leisten, ahne
dnh er irgend ein Dpsrr zu bringen braucht. Jede pailanslalt wech.
seit da, Sold um. wer er diiekt der Ueichrbank schickenwill , dem
werden dt« verseudungrliasteu ersetzt.

Milliarden«»Id find noch im Verkehr.
€ » bedarf berhald noch immer der Anspannung aller Kräfte,

um den Niesenbetrag zu sammeln.
Zhr Mitbürger!

helft z« rtne« vale » irsolgr : dringt jeder %tM  heedel!

Gedenket de» kreuze» in  Elsen.

Das Eiserne Kreuz  erhielt:
RealschnUchrer Albert Stesse.

LandwehnInfanterie -Regitnem 80
Dfiizicrstellvertreter

" Das Kreuz in Eisen  hatte bis heute einen Eingang vo»c
B500 Mark zu verzeichnen. Es ist nunmehr feit einem Monat auf
gestellt.

* Dcm kürzlich geäußerten Wunsche, am Nachmittag noch
einen Z u g n a ei) L a n g e n sch w a l b a ch einzulegen.
die Eistnbahndueltion bereits entgegengekoimnen . indem sie vont
Montag an den Sanniagszug 3.20 Uhr ab Wiesbaden . 3.27 Utir
ab Lcndesdcnkmal auch werktags fahren läßt und zwar bis zum
31 . August , aber nur bis Eiserne Hand . Ebenso geht der Gegen
zug 7.16 Uhr ab Eiserne Hand, an Landesdenlmak 7.48 Uhr bis
3l . August glecchtalls auch tverktags

^ Das Ehepaar Schneidermeister Karl Berghäuser  feiert
am 26 . Juli das Fest der silbernen  H o ch z e \ t.

* Anläßlich der Wiederkehr des Geburtstages Adolfs,  des
letzten Herzogs von Nassau , legte heute der Magistrat am L a n d e»
denkmal  einen Kranz  mit Sclsleife i:. den nassauischen Farben
nieder.

‘ Der K ri eg s sch u l ku r s n s der Pioniere «nachte gestern
eine Rh ein fuhrt.  Mit dem Schnellboot 10.20 Uhr gings
nach Aßmarmshaufen . von da zum MUtageffen nach dem Jagd¬
schloß über die Rofiel und das Niederwalddeiikmai nach Rüdes
heim hinunter . Mit dem 'Abenddampfer kam di .' fröhliche Gesell
schaft wieder zurück. Die Musik hatte dis Kapelle des Pionler-
Regin .ents 25 unter Lk'tung iht̂ s Obermusikmeisters Eisttld ge
stellt.

* Ein aufregender Vorfall  erctgnete ftcii vorgestern
abend am Rhein . Ein etwa Ojähriger Junge spielte am Lande
vlatz kurz unterhalb des Köln Düsseldorfer Landebocks. als er die
steile Bvfchung hlnnnter ins Wäger rutschte und jofort unterging.
Ein Pionier vom Brüctenwachkommando Niedcrt '.wtlt .s sprang ihm
nach. D»t er aber nicht schwimmen konnte, wäre er böinohe selbst
ertrut .kcn. Er war schon zweimal untergegangen . als der B »ide
anstoltsbcsifier Schnciderhöhn beiden nachsprang und sie ans User
brachte.

* Eine Nachtübung  werden heute d.e vereinigten
Iungwehren Biebrich und Hochheim sowie eine kriegsstarke 5tom
pagnie der Mainzer Jungwehr abhalten Eine blaue Armee
iMainz ) ist von Hochhe«m aus über den Main gedrängt wurden
hat aber Derftärtimgen erhalten mit» sucht dem Gegner den Heber
gang über den Main zu vereiteln . Die rvte Armee (Biebrich und
Hochheim) hat die Ausgabe , den Uebcrgang bis Mitternacht .z» e
zwingen . Die Biebricher Iungwehr versammelt sich tun ' , 7 Uhr
auf dem Platze vor der Riehlschule und führt um 7.23 lihr nach
Hochheim ab.

* Am Parkweiher  wurden dieser Tage am frühen
Morgen zwei Männer gesehen, die von der Brücke aus fischten.
Sie konnten mit zwei gefüllten Säcken über die Parkmauer ent¬
kommen.

* Eine herrenlose Gans  wurde heute früh zwischen 4
und 5 Uhr von dent beaufsichtigenden Streckenwärter an der Mos-
bacher Brücke ausgegriffen . Eigentumsansprüche können im Po-
lizeibur »au gestellt werden.

Wegen Diebstahls  und gewerbsmäßiger Unzucht wurde

Vicsbaden . Gegen das Verbot des Mainzer Gouvernemeiits
b»'tr. Verkehr mit Gefangenen hat sich ein Frl . Grete Schutzmann
aus Hcchheiin rergangen . Sic wohnt den dort untergebrachten
Gefot gcvkn gegenüber und hat ihnen Lcußhünde zugeworsen und
Blumen gclchickt. Einem Auaven nahnt s:e Zettel und Brieschen
»rb. Das Gericht verurteilte sie zu der geringsten Strafe von

inen : Tage Gefängnis.
Bifrftabf . lim den häufig vorkommenden Felddiedstählen zu

steuern , wurden alle Mitglieder des Gemeinderates und der Gemein
devertretung zu Ehrenhütern ernannt.

KN»rl»t au» d#r Umgcgra«.
Main ). Di»' hohen Bohnenprei 'e. die sich heute aus dem

hiesigen Wv,henmarlle wieder aus 35 Psg . per Pfund stellten,
obwohl gerade in der nächsten Nähe von Mainz sich die größte
Bohnenscldcr M tteideul 'chiands befinden , werden von den Land

rten in'.d den Gartenbesitzern durch die sehr mangelhafte E : >rt-
des ersten Bvhi '.ensatzes begründet . Tanvchl'ch zeigen die
Stangenbohnen , die anfangs nach der ziemlich sehlgeschlagenen
Ernte ter Buschbohnen große Hoffnungen erweckten, nunmehr doch
ruch einen redjt durstigen Behang . Infolge der anfänglichen
Trockenheit fielen sehr viele Blüten vvr dem Fruchtansatz .,»>.
Rur auf sog. naturseuchtem Boden sLehmdoden ..iit Grund :vasfer>
ist di»' Ernte bcsjer. Im allgemeinen rechnet :nan in Mumbach
B . lech kaum mit einer Zweidrittelernt ' der Normaljahre.

Tlictsteln. Der N 'erstsiner !015er verspricht diesmal ein :n
noüen Herbst. Wie uns von alten Wti «zctn heute erzählt wurde
stehen die Weinberge , wie man sie seit Jahren nicht mehr sah
Der Ansatz ber prachtvoll entwickelten und bei den Ftühbnrg
dein sich «chon färbenden Trauben ist überaus reichlich £ rol'
ihres erhöhten Auftretens vermochte Me .Hcuwurmsmottc bei d,
iibcro.uö günstigen Witterung den Reben keinen ernstlichen Scha¬
den zuzulügen . Alle Anzeichen sprechen für einen >chr reich
Herbst «nd einen norzüglicherc Qmttirütswein.

vermischter.

- „ . . .. .. Kürassier,
im Stadteil Waldstraße eine Frauensperson ciufgegrtsfen und de»., i «Freilich hatte der Soldat das Unheil ohne fein Verschulden ange-

Dcr Kaiser unb die tlcinr Franzäsin . Eine niedliche Geschichtl
in deren Mittelpunkt der Kaiser. OZeneraloderst v. Einem und eine
klein? Französin sichen, erzählt der Feldgeiflliche Schulte
„Rheinischen Merkur ". Der Kaiser hatte kürzlich den Führer der
dritten A»n.ee in seinem Hauptguartier in einem französischen
Städtchen besucht. Ais er mit Generaloberst v. Emem in eifrigem
Gespräch begriffen »var . während . sich das Gefolge in einiger Ent
fetnung hielt, nahte sich plötzlich ganz unbefangen ein Heiner
Mädchen mit einer Puppe ahne Kaps im Arm. Die Kleine trat
an den Kaiser heran , knicksteartig und bot ihm ihre Hand , indem
sie auf französisch fragte : „Bist du der Kaiser ?" Der Kaiser bl
jahte die Frage , reichte der Keinen Französin die Hand und bcugt-
sich zu dem Kinde, bas offenbar ein Anliegen »in ihn hotte , herab,
um besser verstehen zu können. Das Mädck»en. die sünstährige
Tochter tos Stadtarztes , beschuldigte nun mit graßcin WortsrhuwU
und lebhaften .Handbemegimgen den Generaloberst v. Emen »,
ihrer Puppe den Kopf abgeschlagen zu haben. „Sehen Sie . mein
lieber v. Einen, ." sagte der Kaiser, ..da kommt's endlich heraus,
»vas Sie für ein Barbar sind!" Schließlich stellte e-' sich heraus,
daß Generaloberst v. Eilten», der bekanntlich zumeist Kürassicr-
nniform trägt, das Opfer einer Verwechselung geworden war.
Nicht er hatte sich des Puppenmordes schuldig gemacht, sondern

' . der bei den Eltern des Mädchens im Ougrtier lag.

Amtsgericht zugeführt. richtet. Trotzdem erklärte sich der Kaiser sofort bereit, für seinen

Butte * » Beriet,
lieber 7C0 Mitglieder de« verbanden der Denlschen Such,

druck«» haben biohcr das tti |crnc Streu, erhalten.
lUHn. Frau Marie Stoen schenkt' IS0 0« >Mark siir Arme . in»,

besondere aem» Riantf . Die Wilw . de« Johann Karl Marlin
Becker stislele Sv IM» Mark zur Unlerstiitzung armer gamllien , deren
Ernährer oder Löhne im gegenwärtigen Skriege gesallen oder insoige
von Berlctzungen oder Krankheiten gestorben ftnd.

Düssettors. Im Slaijer Wthelmpark sprang eine grau mit
ihrem -Ijährigen Töch'erchen in den Rhein . Der Slriegssreiwillige
Iltan Sleilnir . « ohn eines Fabrikanten in Düren , sprang noch
und rettete unter eigener Lebensgosahr erst das Kind und dann
dle Frau.

clrbestragödle tn Pr »» Der Jntanterist Joses Wanitschek
hatte aus einer Brück« in Prag Wache, al » zusäillg seine Keflebte mll
einem anderen Arm in Arm haherkam. Wütend var Eisersuchl schätz
er fl« nieder und verwundete sich selbst daraus schwer durch einen
Schutz in die Schläse.

Vruelle Backricbtr».
vr»rlctc-i»vk »ll

Au» den heuttgen verllnrr Morgenblältern.
(Privatteligramm «.)

Berlin . Zur Ulnfassunades Brückenkopfes von
Iwangorod  heißt es in einem Telegramm des „Berliner Tage¬
blattes " aus dem k. t . Kriegspressequarticr : Bon der PMcamündung
weichsetaufwärts find die Russen nunmehr überall auf das rechte
Weichselufer zurückgeworsen. Der Brückenkovf von Iwangorod auf
dem linken Weichsetufer ist von den Berdimoeten eingeschlossen. —
Die „Berliner Neuesten Nachrichten" sehreiben: Von Norden , von
Westen und von Süden rücken die deutschen Heere und die Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand mit großer Wucht m»t unwider¬
stehlicher Gewalt gegen die Frontschleise der russischenBefestigungen
im Gouvernement Warschau heran. Je tiefer man eindringt in den
Tatsachenstoff der militärische,» Leistungen , um so gewaltiger e»-
scheint das Vordringen durch Sturm z»»m Sieg.

Berlin.  In einem Kopcnhagencr Telegraimn der „Tüql.
Rundschau" wird nach einem Drahtbericht aus Petersbl '.rg gemeldet,
die w i cht i g st e c r n st e ste S ch l a ch t f c i i »»' V o r b e r c i t u n g
Die russischenMilitärkreise betrachten den Kriegsschauplatz zwifchcu
Weichsel und Bug als die Arena , in der die Entscheidungsschlacht des
ganzen Feldzuges geschlagen werden »vürde . In Warschau herrscht
die größte Aufregung , weil die rückwärtigen Bahnverbindungen
in das Innere Rußlands ernstlich bedroht sind und die Bahnen eine
Gewähr für Beförderung nicht mehr übernehmen.

Berlin,  lieber die K ä m p f e an d e r I f o n z o f r o n t
wird der „Deutschen Tageszcittmg " aus Wien geschrieben: Der
ZlriegsderichterMkcr Lennhosl »neidet : Die Kämpfe am Isonzo seien
nock) i»n Gange . Wenngleich die italienischen Angriffe noch andau¬
erten. so lasse sich doch scho»» aus allen Anzeichen vor gegenwärtigen
günstigen Lage schließen, daß der Ausgang der Ifonzofchlacht sehr
erfolgreich für die Ocsterreichcr sein werde ._

DefieiüM Vett « di« sh
** Sra u »lichtlickte W1 1' trun  a für di»' Zeit v»«n, Ade »d

drv ' s '»nli 4,„n aächO'"
Wechselnd bewölkt , meist trocken, keine erhebliche Temperatur-

ändervng . südwestliche Winde.

Theatn -Spielplan.

Sambia «. 2t . JuU , 7 Nhr , Die Fra » vom Mrrr.
Eonnia «, btz Falt . 7 Uhr . Der Revttvr
Monia », 20. Fntt . 7 Uhr . Wenn berjunoe Wein blüit.
DtenSIaji . 27. .Ulli , 7 Ubr . ;liim I Maie : Fugend.
Millwvib . 2tt. Filii , 7 Ubr . Die erfle ttzetae.
Dvnnrrkia «, ' II. Fntt . 7 Ubr . Wenn brr iuiine Wein blilbl.
grell ««, du. Füll . 7 Ubr . klein (fuuli.
Sambia «, Hl. Full , 7 Ubr . wenn der iun «e Wein blüht,
« »nnt«, . l . August , 7 Uhr . Jugend.
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